
167Literarische Umschau

Emmanuel Scherer aus Muri-Gries.) Ordensgeschichtlich 1St diese Kan-
tonsgeschichte VON Bedeutung als S1€e inen klaren Beitrag bildet der rage
des Anteils der Benediktiner der Stadtentstehung [)1 Hauptstadt des
Kantons Luzern ist benediktinischen Ursprungs, 19, WwW1e€e der Verfasser Tolf.
Kar/l Meier Aaus Zürich nachweist, ıne bewußte ründung der Benediktiner,
en der DIsherigen Annahme einer zufälligen, das alte Kloster

Niederlassung. Das (königliche ? DIie Pirminsgründungen‚„gewachsenen”
tanden gern in Zusammenhang mit der königlichen eWa: Kloster LLUzern

Aus denkam schon 1m ahrhundert unter die Herrschaft Murbachs
weitgehenden Rechten des Murbache es über die I1 uzern ird
mi1t ecC autf ıne bewußte Gründung der ‚„Stadt” uzer Urc Murbach
geschlossen un dem Verfasser gelingt miı1t guten Gründen einen Mur-
bacher Abt des X I1 Jahrhunderts, der persönlich in Beziehungen
i uzern stan als 397 Stadtgründer‘‘ namhaft machen. nde des XAHL Jahr-

lıchen Rechte des Murbacher es Habs-underts gingen dıie grundherr
burg verloren.

üunchen
Merz, rnst, UÜ1LTUFrer und Ordensgemeinschaft. Rascher

CIE:; A.- Verl., Zürich, Leipzig und Stuttgart 1933 K1.-8° 340
Dieses uch ll zeigen, w1e iıne Neugestaltung des Kulturlebens und

eines „umrissenen Menschenbildes‘‘ VOIl einer „schöpferischen Gemein-
schaft‘‘ ausgehen muß ES beweist seine ese Wr dreı geschichtliche
Vorbilder: Benedictus seine Genossenschaft, Franciscus und seine
Minderbrüder, Jgnatius un seine Societas. Diese werden in angenehm

geleiteter, 1m wesentlichen zutreffender Art g_
schildert
populärer, VOIl Sympathı

Mit modern est1mmten rteılen T1 der erfasser MNUrr selten
hervor. Daß er in einer Vom katholischen Ordensideal grundverschiedenen
Welt lebt, wird dem eser, der nN1IC sofort in ihm einen Weggenossen des
wesentlich stärkeren olfram Vvon den Steinen rkennt, 1m Schlußkapitel
oTrfenbar. Die „prophetische ichtergestalt‘ Stefan Georges, dieses ‚„wieder-
erweckten Sokrates  .. des „eigenlichen Folgers un Erfüllers der een
Nietzsches,, des ‚„wissenden Ordners in chaotischer Zeit‘‘ chafft ihm dıe

ines geistigen els, der TEl in den bedingten Bahnen
wandelnd“‘ AUS
Rangordnung

dem Geheimnis der atur, AUS „einem Staubkorn einer
Sprache un einer Freundschaft‘‘ VOMM neugefundenen ‚„Menschen-

Für 1ese neue Gemeinschaftolk und dessen Staat‘‘ findet
fındet CT, WwIe jeder in Georges rei1s ebannte, geradezu hymnische one.
Von ihrer irrationalen, innerkosmischen eligıon der 397befreiten Liebe‘“‘
um wahren Verständnis der al  en aus göttlichem Glauben und göttlicher
1€e€ stammenden en TreNC kein Weg So sınd WITr mit den Teılen dieses
Buches viel mehr einverstanden als mit dem (Ganzen.

Zu SE Daß enedi die Abschreiberarbeit in das rogramm der
Arbeıt eingefügt a  © ist uns nNiIC „gewiß“ wıe dem utOor; Das
rhythmische soll NI seelische Verstimmungen‘‘ Ösen; Dor-
mitorıium €e1 NIC. Gruftkirche; 1es uf STa Ohrdorf,
Willibaldi sSta Willibrandi, ‚„„De nihilo  e USW., eselee sta Be-
seel, tto VON Freising stat ‚„„UttOo Freising‘“‘, ul VOI Arezzo
STa ul V. Aretino afür, daß die Frauenklöster die ‚„Bordelle des

2931), mOen WIT doch n die QuellenbelegeMA.‘““ gEWESCH seien eılekennen Auf 79, SU, 229, 331 stOren este protestantischer VorurMünchen
Keil, E eutsche und Sittlichkeıt 1m Jahrhundert

nach den damaigen deutschen Predigern. &0 199 Verlag Ungelenk,
Dresden 1931 0,—.
1er ist eın „gewaltiger Stoff““ mıiıt viel el un 1eDe, aber leider mit

wenig Verständnis angegriffen worden. DIie Literaturkenntnis des Verfassers
ist ungenügend; die Grupplerung des Stoffes sollte N1IC nach Thomas, SOTMN-


